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Amtlicher Theil. | 


r. 2 
Der k. k. Landes⸗Präſident hat an der neu & ich⸗ 


teten Mufterhauptichule in Krakau die vier Lehrerflellen 
faule 3 herigen Lehrern der erſten Krakauer t⸗ 


10 Joſef Szezepanski, Thomas Mischke und 
* Wa e kom dem Lehrer an der zweiten 
trafauer Hauptſchule Joſef Majewski, ferner die 
Katechetenſtelle dem Katecheten der beſtandenen erſten 
trakauer Hauptſchule P. Vinzenz Splawinski, endlich 
die Schreiblehrerſtelle dem bisherigen Schreiblehrer der 
genannten erſten Hauptſchule Stefan Dubrawski zu 
verleihen befunden. 5 
Krakau, den 19. Februar 1857. 


Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung ddo. Mailand 30. Jänner d, J. den proviſoriſchen Di- 
rector der k. k. Oberrealſchule in Olmütz, Dr. Ferdinand v. Ho- 
nigsberg, zum wirklichen Direetor dieſer Lehranſtalt allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17- d. Mts. den Neichsraths - Officialen er 
Claſſe, Carl Ritter v. Roſchmann⸗Hörburg, zum Reichs⸗ 
raths⸗Secretär allergnädigſt zu ernennen geruht. * 
Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 6. Februar d. Jahrs dem Großhändler Leopold 
Ritter v. Lämel in Gemeinſchaft mit Ihren Durchlauchten den 
Fürſten Clemens Lothar von Metternich⸗Winneburg, Al⸗ 
fred zu Windiſchgrätz und Maximilian Thurn und Taris 
die definitive Bau- und Betriebs Coneeſſion für eine Locomotip⸗ 
Giſenbahn von Prag nach Pilſen bis an die baicriſche Grenze 
ei einer Flügelbahn von Hollaubkau nach Radnitz und Pr 
ub 0 dann von Pilſen nach Eger bis an die baieriſche Grenze, 
aller on Pilſen nach Budweis, ſo wie von Eger nach Carlsbad 
Znädigſt zu verleihen geruht. 3 
netjehei k. k. apoſtoliſche Majeſtät haben mit allerhöchſtem Cabi⸗ 
— — om 1.8. Mts. dem Violiniſten, Anton Bazzini 
digſt zu verleihen 5 k. k. Kammer = Virtuoſen alk e 
hat den 


Das Minifteri 
Fu che in A hen Seiz 1 ee En N 
miſſion bei der niebersöfterreidhifchen Statthalterei ernannt. 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter den Bezirksamts »Adjuncten, Johann Zeiller, zum 
Bezirksvorſteher bei einem gemiſchten Bezirksamte in Tirol ernannt, 

Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem Ju⸗ 
ſtizminiſter den Adjuncten des Kreisgerichtes in Spalato, Niko⸗ 
laus v. Rendich⸗Miocevich, zum Prätor einer gemiſchten 
Prätur in Dalmatien ernannt. f : 

Der Juſtizminiſter hat dem Staatsanwalts ⸗ Subſtituten in 
Treviſo, Johann Baptiſt Grezler, die nachgeſuchte Ueberſetzung 
in gleicher Eigenſchaft nach Venedig bewilligt. 8 

Der Juſtizminiſter hat eine bei dem Oberlandesgerichte zu 
Eperies erledigte Rathsſecretärsſtelle dem Rathsſeeretär bei dem 
Comitatsgerichte zu Rima Szombath, Eduard Ritter v. Trat 
rn iniſter h juncten 

er Juſtizminiſter hat den proviſori ichtsadjun 
bei dem Comitatsgerichte zu ee . 
a em 3 und den Auscultanten Auguſt 
ü oriſchen i ; ; a 
u zu Kaposvar mann apteobjuncten bei dem Gem 
er Juſtiz⸗Miniſter hat den Aushilfs-Mefere im Comi⸗ 
tatsgerichte zu Debreezin, Johann Günthe 8 1 
Hilfsämter Direction bei dem Landesgerichte zu Großwardein 
ernannt. 

Das Handels ⸗Miniſterium hat die Wiederwahl des Iginio 
Scarpa zum Präfiventen und des Luigi Cornet zum Viceprä⸗ 
ſidenten der Handels- und Gewerbekammer in Fiume beſtätigt. 

Am 21. Februar 1857 wurde in der k. k. Hof: und 
Staatsdruckerei in Wien das VII. Stück des Reichsgeſetzblattes 
ausgegeben und verſendet. 


Feuilleton. 


Ein Stück Paris. 


Clos Nitau. 


Das herrliche Wetter, das uns der vorige Sonntag man dies einem auswärtigen Fu 
brachte, hatte die Pariſer Bevölkerung aus den Häu- verdanken hat. Je mehr man 


ſern gelockt. Alles drängte ſich den Barrieren zu, 
um wieder ein größeres Stück Himmel zu ſehen un 

wenigſtens während einer flüchtigen Stunde die ſchmach⸗ 
tenden Lungen mit reiner Luft zu erfriſchen. Ich 
drängte mich durch die Boulevards, auf deren Asphalt⸗ 
Trottoirs einige hunderttauſend Beine in Bewegung 
waren, gelangte nicht ohne Mühe auf den Eintrachts⸗ 
platz, wo ich mit den vielen anderen Fußgängern aller⸗ 
lei Mittel anwenden mußte, um nicht unter die Räder 
der von allen Seiten her rollenden Wagen zu gerathen, 
und erreichte endlich die Elyſeeiſchen Felder. Man 
kann ſich nichts Schöneres, nichts Großartigeres, nichts 
Intereſſanteres denken, als dieſen Spaziergang an 
einem heitern Nachmittag. Der Anblick iſt immer 
neu und überraſchend. Um dieſe Zeit ſieht man hier 
die prachtvollſten Equipagen, die herrlichſten Pferde, 
die reizendſten und geſchmackvollſten Toiletten. Was 


Paris an Reichthum, Schönheit und Eleganz beſitzt,! Eigenthum nennen könnte. Der Herzog, der ſchon auf das Elend dieſer 


Dasſelbe enthält unter . a 
Nr. 27 den ge | a Sardi⸗ 
nien vom 3. October 1856, unte rin am 3. 9 3 . 1 
October 1856, in den Matificationen ausgewechſelt am 6]. Der „Nord“ „bringt die Depeſche des Fürſten 
Ne . ee we December 1856 an den Grafen 
Nr. 26 den Erlaß des Miniſteriin om 13. Fe⸗Chreptowitſch in London als Antwort auf die Depeſche 
delt in Gran hie e, ae i dirk, en Pafeon- von Lord Glarenden an Lord Wodesouſe in Petersburg 
20 die Abbe des Finanzminiſtertums dom 13. Fe-] wegen des vom ruſſiſchen Cabinet befolgten Syſtems 
bruar 1857, 1 8 an gag, der Nebenzollämter zweiter | bei Ausführung 1860 20 und 21 des Vertrages 
laſſe zu Broszkowice und Lgola. 30. Mär in Streit ü 
RR we Erlaß 155 Mienen Des Inner und der Jui dem vom März Bezug auf den Streit über 
16. Februar 1857, — giltig für Ungarn und die ſerbiſche Bolgrad. : 4 : 
eee mit Da AR: Dunn a den von] ; 2 3 meldet, 5 aus Manilla 
den Urbarialgerichten . öheren In- eine ſpaniſche Kri rigg na ongkong abgegangen 
ſtanzen zu balkan Berend bei Vergehen, deren ſich um Saane ug dafür zu . 4 daß die Che: 
die Advocaten 5 den bei denſelben vorkommenden Geſchäf⸗ ſen einen dort in Ausbeſſerun 9 befinbtich en ſpaniſch * 
ten ſchuldig machen. $ 
Aan 2. Fehr 1857 W in der E 6 Hof und Staats. Dampfer zu verbrennen ſuchten. 
druckerei in Wien das VIII. Stück des Reichsgeſetzblattes ausge⸗] Nachſtehende ziemlich nichtsſagende Antwort giebt die 
geben und verſendet. Times auf den heftigen Artikel, welchen Granier de 
Caſſagnac vor einigen Tagen im Conſtitutionnel auf 


ausführlichen Memorandum und zwei Beilagen Ende 
dieſes Monats abgehen. 


Nr. 


Februar 1857, wirk⸗ 
e Einführung eines 


Nr. 


— 


Daſſelbe enthält unter 
Nr. 31 die kaiſerliche Verordnung vom 9. A 
ſam für ol Bet — über di Anlaß der ee polniſchen Flüchtlings Sta⸗ 
neuen Paßſyſtems ; ng nislaus Worcell und der von Ledru Rollin bei jener 
1nd drs de Deren Jane ni P Gelegenheit auf ihn gehaltenen Lobrede, den in Eng⸗ 
Obercemmende's vom 15. Februar 1857, — wirkfem für land weilenden politischen Flüchtlingen und den eng⸗ 
alle N — womit neue paßpolizeiliche Borfchrifien eee ee. Fe 2 zus 
erlaſſen 83 Katy! natürlich“, jagt Nie, Daſein politiſcher Flücht⸗ 
N Ste dellebeheere von 1g gehen 1897 — wg unge in London, und dulden fie ganz ‘gern in unferer 
für alle Kronländer, mit Ausnahme der Militärgrenze, — Mitte, fo lange fie redlich und ordentlich leben und 
betrepend das Meldungsweſen: N unſere Geſetze nicht überſchreiten. Sie müſſen alle, 
Nr. 34 die Verordnung der Miniſter der Finanzen und des Han- je nach ihren Verhältniſſen, gan daſſelbe thun, was 
dels vom 18. Februar 1857, — wirkſam für die im allge⸗ wir thun, d h. fi . 5 0 
meinen Zollgebiete begriffenen Kronländer, — über die zoll⸗ Viel N ih „ fih Stellung und Anſehen erobern. 
freie Behandlung mechaniſcher Webe⸗ und Rundſtühle. iele von ihnen ſind bekannt und nach Verdienſt hoch⸗ 
K 8 geachtet, viele andere eben ſo ſehr nach Verdienſt ver⸗ 
N —— Es = jedoch, 2 ne Bekkenbıgängniß, 
; ; ; welches in London ganz unbeachtet vorüberging, den 
Nichtamtlicher Theil. — der 4 Polizei erregt hat. 5 es 
rg überhaupt ſtattgefunden, erfuhren wir erſt, als wir i 
"a 23. ER a er Conſtitutionnel, der eine mit ſtarken Farben aufgetra⸗ 
die halba Stand der perſiſchen Angelegenheit bringt ſgene Darſtellung deſſelben enthielt, eine Reihe heftiger 
4 halbamtliche „Patrie“ eine Note, welche mit den Ausfälle auf England und englifche Einrichtungen laſen 
ſeit einigen Tagen verbreiteten Nachrichten über den Der Verfaſſer des betreffenden Artikels, Herr Granier 
Juflichen Stand derſelben im Widerſpruch ſteht. Nach de Caſſagnac, ſcheint noch immer nicht zu wiſſen, daß 
ue dieſer Note wäre bereits eine Verſtändigung die Art, wie wir in England tolle politiſche Partei⸗ 
dens ie Bedingungen der Wiederherſtellung des Frie- gänger zu behandeln pflegen, von der auf dem Feſt⸗ 
10 erfolgt und wäre in einigen Tagen das Be⸗ lande gebräuchlichen durchaus verſchieden iſt. Wir 
untwerden des Wortlauts der Uebereinkunft zu er-überlaſſen dieſe Leute ſich ſelbſt und der öffentlichen 
warten. Meinung, und es iſt erſtaunlich, wie ſchnell dieſe lär⸗ 
8t Nach Angabe des Pariſer Correſpondenten der „Oeſt.] menden Schwätzer, wenn man ſie nur in Ruhe läßt 
bed will Frankreich in der Neuenburger Frage es und ihnen nicht den Gefallen thut, fie irgendwie zu 
ſchafte Theilen recht machen. Die franzöſiſchen Bot⸗ verfolgen, mit ihrem lecken Boote an der Schlamm⸗ 
0 fer in London, Wien und Petersburg ſeien beauf- bank der allgemeinen Gleichgiltigkeit ſcheitern. Wir 
ſind den reſpectiven Höfen, bei welchen fie beglaubigt |find der Anſicht, daß man, wenn man die Polizei auf 
zu eröffnen, daß die Regierung des Kaiſers der |fie losläßt, Wahnſinnige in Märtyrer und Meuchel- 


Franzoſen der Meinung iſt, man müßte der Korm mörder in Engel verwandelt. Läßt man dieſe Char⸗ 
im ſo viel als möglich Preußen befriedigen, damit latans aber in Ruhe, fo find fie auf den unſichern 
im Grunde die Rechte der Schweiz gewahrt bleiben Gewinn des Charlatans angewieſen. Wir könnten auf 
mogen. Kurz, wie ein hochgeſtellter Staatsmann ſich] der Stelle ein halbes Dutzend der hervorragendſten 
dußerte: Pour donner également satisfaction aux feſtländiſchen Agitatoren nennen, um die ſich hier in 
— parties, il faut menager Thonneur du Roi] London kein Menſch kümmert, nachdem wir ihnen er: 
er russe et reporter aucune atteinte aux droits |laubt, ſich dadurch, daß fie nach Herzensluſt von ihrem 
° 72 Suisse. 55 Rednertalent Gebrauch machten, um allen Credit zu 
ſche le Antwort des däniſchen Cabinets auf die deut- bringen. Herr von Caſſagnac erzählt uns, unter den 
Noten wird, wie „Flyvepoſten“ meldet, mit einem | Leidtragenden zu Highgate ſeien Mörder und entlaufene 


2 in glänzenden Karoſſen vorüber, 


gen, ohne ſich zu ſtoßen oder zu treten; denn die herzogliche Krone in mehreren 


8 während tauſendfache Weiſe zu erkennen gegeben, wie unwillig] dert, daß 
beid en Trottoirs und zwiſchen den Ulmenbäumen zu er feine Verbannung trägt, hat ſein Hotel mit einem] Wahrheit 
en Seiten derſelben die Spaziergänger ſich drän- hohen Eiſengitter umgeben laſſen, auf welchem ſeine ſchlug alſo 


Verbrecher geweſen. Wenn dieſe Leute innerhalb der 
Gerichtsbarkeit Großbritanniens gemordet haben, ſo 
bringe man die Beweiſe dafür bei. Wir werden ſie 
dann vor Gericht ſtellen und dem Wahrſpruche der 
Geſchworenen gemäß mit ihnen verfahren. Haben ſie 
ihre angeblichen Verbrechen auf fremdem Boden be⸗ 
gangen, ſo gibt es Auslieferungsverträge, und wenn 
man ſich in einer Angelegenheit, die innerhalb deren 
Bereichs fällt, an das engliſche auswärtige Amt wen⸗ 
det, ſo wird dies ohne Zweifel nicht vergebens ge— 
ſchehen.“ 


Wien, 21. Februar. [Baron Koller. 
Ritter v. Liehmann. Baron Bourqueney. 
Ankunft der Miniſter. Legislative Arbeiten. 
Generalverſammlung der niederöſterreichi⸗ 
ſchen Escomptgeſellſchaft. Die Nibelungen. 
Franz Lißt.] Die Verhandlungen über die Donau⸗ 
fürſtenthümer dauern im Palaſte des Miniſterium des 
Aeußern fort, an welchen nebſt Baron Koller auch 
Fürſt Kallimachi der türkiſche Botſchafter, und Lord 
Seymour theilnehmen. Jedoch iſt in unterrichteten 
Kreiſen vielfach davon die Rede, daß Baron Koller 
nicht als Bevollmächtigter nach Bukareſt abgehen, 
ſondern nach Berlin als Geſandter am k. preußiſchen 
Hofe ſich begeben ſoll. Als ſeinen Stellvertreter bei 
den Berathungen in Bukareſt nennt man Liehmann 
Ritter v. Palmrode, Miniſterialrath im Miniſterium 
des Aeußern. Wie irrig die Mittheilungen, die nament⸗ 
lich von franzöſiſchen und ruſſiſchen Organen ausgehen, 
als ob die Pforte der Union nicht abgeneigt wäre, habe 
ich bereits früher zu bemerken Gelegenheit gehabt und 
ich kann wiederholt die Verſicherung geben, daß Fürſt 
Kallimachi ſich entſchieden gegen dieſes Anſinnen aus⸗ 
N ) — Baron Bour wird in nächſter 
eit eine Urlaubsreiſe antreten. Wie mir von gewöhn⸗ 
lich verläßlicher Seite mitgetheilt wird, beabſichtigt dieſer 
ausgezeichnete Diplomat überhaupt ſeiner bisherigen 
Wirkſamteit zu entſagen und ſoll er von feiner Re⸗ 
gierung mit einer Senatorſtelle bedacht werden. — 
Herr Miniſter Graf Buol hat bereits geſtern Mailand 
verlaſſen und dürfte binnen Kurzem hier eintreffen. 
Baron Bruck trifft ſchon übermorgen hier ein. Die 
„Oſtd. Poſt“ bemerkt hierzu: Wichtige und umfaſſende 
finanzielle und nationalökonomiſche Fragen, die ſeit 
längerer Zeit in Schwebe ſind, werden jetzt ihre Ent⸗ 
ſcheidung erhalten. Vor allem Andern aber dürfte die 
Vollendung der inneren Organiſation des Reiches, die 
großen Probleme der Landes- und Gemeinde 
vertretungen ihre Löſung von den nächſten Mona⸗ 
ten erwarten. — In der heute abgehaltenen General- 
Verſammlung der Actionäre der niederöſterreichiſchen 
Escomptgeſellſchaft wurde beſchloſſen für das Jahr 
1856 eine Super⸗Dividende von 20 fl. für die ganze 
und von 10 fl. für die halbe Actie zu bezahlen, wonach 
der Coupon des 2. Semeſters 1856 mit 30 fl. für 
die ganze und 15 fl. für die halbe Actie von Montag 
den 23. Februar 1857 bei der Hauptkaſſe der Geſell⸗ 
ſchaft behoben werden kann. — Geſtern kamen an unſerm 
Hofoperntheater Dorn's „Nibelungen“ zum erſtenmal 
mit trefflicher Beſetzung zur Darſtellung und war von 


ich mich durch eigene Anſchauung von der 
der Schilderung überzeugen wollte. Ich 
den Weg dahin ein und befand mich nach 


remplaren und in einigen Minuten auf dem fraglichen Platze. Er heißt 


Pariſer verlieren ſelbſt im dichteſten Gewühle ihre aal- prachtvoller Vergoldung blitzt. Seit einigen Jahren] Clos Nitau und beſteht aus einem von einer hohen 


glatte Behändigkeit nicht und wenn man bei derglei⸗ 

en Gelegenheiten einen Fußtritt oder einen Rippen⸗ 
ekommt, ſo kann man ſicher darauf rechnen, daß | entftanden. r 

oder Ellenbogen zu hohen Lage aufgeſucht. Auch 1 es hier 

t . ich dem Triumphbo⸗ ruhig. Die Wellen und Wogen 

gen nähert, ein deſto palaſtähnlicheres Anſehen gewin- rauſchen und branden hier nicht mehr. 

nen die Häuſer. Hier wohnen die ausländiſchen Ren- nicht wie in den übrigen Theilen von 


find in dieſem Stadttheile viele neue Straßen und Mauer umgebenen Grundſtück, zu welchem mehrere 
unzählige mit dem größten Luxus eingerichtete Hotels] Gitterthore führen. 


Ich ging durch das Hauptthor, 


Er wird von den Engländern wegen ders und ich muß geſtehen, daß die Schilderung der „Illu⸗ 
r ſtill und ſtration“ auch nicht den hundertſten Theil des Elends 
des Pariſer Lebens | berührt, das ſich mir hier in wahrhaft grauſenerregen⸗ 
Hier wird] der Geſtalt zeigte. Das Feld, von häufigen Regen⸗ 
Paris um das] güſſen und aufgethautem Schnee einige Fuß tief auf⸗ 


tiers, die nach Paris kommen, um ſich ihrer Renten tägliche Brod gerungen und es ſieht nicht ſo vornehm gelockert, glich einem Sumpfe, ſo daß man mit jedem 


erfreuen zu können. 
der, die hier ihren Sitz aufgeſchlagen; 
mehrere in den obern Theil der Champs Elyfees ein= Sphäre von Langeweile gehüllt. 
mündende Straßen die Namen berühmter Engländer. 
So giebt es in dieſem Stadttheil eine Rue Newton ohne ſelbſt zu gähnen. 8 

und eine Rue Byron. Die Sadt Paris wollte den] Ich war indeſſen durch das Gedränge an den Tri⸗ 
Söhnen Albions für das viele Geld, das fie hier dar-umphbogen gelangt und wollte umkehren, als mir ein 
auf gehen laſſen, ein Compliment machen. Eines der kleiner Artikel einfiel, den ich einen 
prächtigſten Häuſer in dieſem Stadttheil iſt das Hotel] „Illuſtration“ geleſen. Dieſer Artikel 
des Herzogs von Braunſchweig. Es iſt freilich weder] Theil der Pariſer Bevölkerung, der ſich vor der An⸗ 
fo groß noch fo ſchön wie das Schloß, das er bis] maßung der Hauseigenthümer geflüchtet, an der Bar: 


zum verhängnißvollen September anno dreißig in friere des Baſſins, alſo ganz in der Nähe des Triumph⸗ Eine ſchlägt einige morſche 


Braunſchweig bewohnt hat, doch würde gar mancher] bogens, 


Ehrenmann ſich glücklich ſchätzen, wenn er es ſein dort ſich 9 baue. 


Beſonders find es die Englän⸗ und langweilig aus wie in den allerariſtokratiſchſten] Schritt faſt bis ans Knie einſank. 


ier nun waren 


ja, es tragen] Straßen Londons. Die Engländer ſind immer in eine] bereits mehrere hundert Häuſer entſtanden, während 
„Sie find zum Gäh⸗ noch viele im Entſtehen begriffen find. Die Hauſer, 
nen geboren und man kann ſich ihnen nicht nähern oder Baracken, oder Zelte, oder Buden, oder Hütten 


— denn ich weiß nicht, wie ich die unbewohnten Woh⸗ 
nungen nennen ſoll — werden, wie bereits geſagt, 
von den Unglücklichen, die fich dorthin geflüchtet, ſelbſt 


Tag zuvor in der aufgebaut. Das Elend iſt der Architekt und bettelt 
ſprach von einem ſich, 


oder richtiger, erfindet ſich das Material zu dem 
Bau zufammen, in welchem man vor den Launen 
des Winters wenigſtens einigermaßen geſchützt iſt. Der 
fähle in den Boden, 


auf einem Stück Feldes niedergelaſſen und] führt Leitigwände zwiſchen denſelben auf, deckt ein 
Die „Jüuſtration“ hatte Stück altes zuſammengeflicktes Wachstuch darüber und 
eute in ſolch grellen Farben geſchil⸗“ ſein Haus iſt fertig. 


Ein Anderer hat ſich mehrere 


ei em gelinden Fiasco begleitet. Es ſcheint, als wollte bereits Mitthe 
ofoperntheaters uns mit dieſer Oper | befinden ſich zu 
verleiden und dadurch ſich einer] Es dürfte fi 
Entſchuldigung entheben, daß wir noch immer keine auch in das Leben des Vereins ſelbſt i 
Ob es dies einem Laien zu thun möglich iſt. Der Verein 


die Direction des 
die „Zukunftsmuſik“ 


einzige Wagner'ſche Oper zu hören bekamen. 
nicht wünſchenswerther geweſen wäre, „Tannhäuſer“ 
und „Lohengrin“ anſtatt dieſes Dorn'ſchen Opus uns 
vorzuführen, iſt eine Frage, die gar zu ſehr auf der 
Hand liegt. Weil ich nun grade von Muſik ſpreche, 
will ich Ihnen nur noch mittheilen, daß die in allen 
Journalen courſirende Notiz, als ob der Pianiſt Franz 
Lißt in den Orden der Franciscaner getreten ſei, eine 
leere Erdichtung iſt. Der Künſtler hat ſich, wie in 
katholiſchen Ländern üblich, beim Beſuch eines Kloſters 
bei einer Bruderſchaft als Ehrenmitglied betheiligt. 


Wien, 21. Februar. [Die Neuenburger 
Conf er enz. Feldzug gegen Montenegro. 
Aus Rußland.] Als poſitiv wird mir von 
wohlunterrichteter Seite gemeldet, daß Preußen 
neuerdings Anlaß genommen hat zu erklären, daß die 
Pariſer Conferenz nur vom Standpunkte des Londoner 
Protocolls aus über die Neuenburger Frage verhan⸗ 
deln könne. Graf Hatzfeld ſoll in dieſer Beziehun 
ſehr gemeſſene Inſtructionen erhalten und dieſelben m 
bereits zur Kenntniß des Grafen Walewski gebracht 
haben. Gegen die Anſchauung der Schweiz, welche 
in dem Londoner Protocolle nur eine unbedeutende Sti⸗ 
pulation ſehen will, hat Preußen ſchon bei einer frühe⸗ 
ren Gelegenheit Einſprache erhoben und namentlich 
darauf hingewieſen, daß die Großmächte ſchon im In⸗ 
tereſſe ihrer eigenen Competenz zur Behandlung der 
Sache gegen die Anſchauung der Schweizer Bundes⸗ 
regierung Proteſt einlegen müßten, denn würde das 
Londoner Protocoll als rechtliche Baſis nicht anerkannt, 
könnten als ſolche nur die Wiener Verträge angeſehen 
werden, welche aber durchaus nichts von der im Lon⸗ 
doner Protocoll von Preußen zugeſtandenen anderwei⸗ 
tigen Regelung enthalten, und die vollſtändige Wieder⸗ 
berftellung des preußiſchen Souveränitätsrechtes über 
Neuenburg verbürgen. Aus Allem geht hervor, daß 
ſich die Erwartungen derjenigen, welche der Pariſer 
Conferenz nur eine formelle Bedeutung beigelegt wiſſen 
wollen, nicht ſo bald erfüllen werden, da die bisher 
ſtattgehabten diplomatiſchen Vorverhandlungen ein ent⸗ 
ſprechendes Reſultat durchaus nicht ergeben haben. — 
Die Pforte trifft gegenwärtig große Vorbereitungen, 
um mit Beginne des nächſten Frühjahrs den Feldzug 
gegen Montenegro zu eröffnen. Vorläufig iſt die mög⸗ 
lichſt enge Cernirung des Fürſtenthums anbefohlen wor⸗ 
den. Wie es heißt, würde der bekannte Iskender 
Paſcha zum Chef des Obſervationscorps ernannt wer⸗ 
den. Dieſer General lebt ſeit der Beendigung des 
Krieges in größter Zurückgezogenheit, den Tod ſeiner 
Gattin und ſeines Kindes beweinend, die im Laufe des 
verfloſſenen Sommers in Galatz an den Blattern ge— 
ſtorben ſind. — Aus Warſchau wird die ſchon von 
anderer Seite gemeldete Nachricht beſtätiget, daß der 
Statthalter von Polen, Fürſt a ‚deine De⸗ 
miſſion zu geben Willens ſei. Der Geſundheitszuſtand 
des Fürsten iſt in der That ſehr erſchüttert, und haben 
ihm die Aerzte den Gebrauch einer längeren Cur in 
Karlsbad angerathen, wohin ſich der Fürſt Anfangs 
des nächſten Sommers begeben wird. Auch General 
Lüders befindet ſich nicht am beſten, und haben ihm 
die Aerzte jede geiſtige Anſtrengung unterſagt. Der 
Kaiſer hat dem General einen Urlaub auf unbeſtimmte 
Zeit bewilliget, den der General zu einer Erholungs⸗ 
reiſe durch Deutſchland und Italien benützen wird. Im 
Laufe des nächſten Sommers wird er einen längeren 
Aufenthalt in Gaſtein nehmen. — Um der Ausbreitung 
des Schmuggels zu ſteuern, haben die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden neuerdings die alten Vorſchriften eingeſchärft, 
welche den Schmuggel mit folgenden harten Strafen 
belegen: das erſtemal Conſiscation der Waaren und 
Erhebung des geſetzmäßigen Zolles; das zweitemal 
Confiscation, dreifacher Zoll und Entfernung des De⸗ 
fraudanten bis auf 100 Werſte von der Grenze; das 
drittemal außer den vorgenannten Strafen noch ſechs⸗ 
monatliches Gefängniß in einem Correctionshauſe, das 
viertemal ein bis zwei Jahre Gefängniß in einem Ar⸗ 
beitshauſe, und im nochmaligen Wiederholungsfalle 
Verbannung nach Sibirien. 


1 München, 17. Februar. [Kunſt. Neue 
Schulordnung, Reife des Königs.] Von der 
Jahresrechnung unſeres Kunſtvereins habe ich Ihnen 


Planken zu verſchaffen gewußt und ein Giebeldach 
daran DEE unter welchem er ſich vor dem Zorn 
des winken wi Himmels ſchützt. Jener bewohnt 
alſo En 7 G Dach, dieſer ein Dach, dem das 
Hul und Kehr ae hat mehrere Haufen Schutt, 
Senareteriieit ei ef und aus dieſen 
Ir 8 ſich m e wehen beg das jeden Augen⸗ 
droht während ſich ein Wien Brei zu 1 
Theatercouliſſen, ſpaniſchen ni em au 

Waarenkiſten und Gott weiß, 5 haben 
Materialien zuſammengezimmert. Es gehört in der 
That franzöſiſche Gewandheit dau, um fo etwas zu 
Stande zu bringen. Daß dieſe Bauten verſchiedenen 
Umfanges find, verſteht ſich von ſelbſt; dieſer richtet 
ſich nach der Zahl der Perſonen. Alles nimmt indeſſen 
bei dieſen Bauten thaͤtigen Antheil. Männer, Frauen 
und Kinder fügen hier ihre üben wie die Schwal⸗ 
ben ihre Neſter, mit der rührigſten Emſigkeit zuſam⸗ 
men. So fah ich einen enn ee ſchwarzäugigen 
Knaben an der Seite eines von 958 5 — 
Häuschens mit einem der Einfaffung eines Brunnens 
ae Rundbau ene 5 

and aus einem Haufen 
guss gat, and aus etwas Thonerde, 


ganzes Werkzeug aus ſeinen zwei 
denen er indeſſen ſo flink zu ſchaffen wuß 
Werk ſichtbar ſich förderte. Ich fragte ihn, 


Sein Baumaterial be⸗ x 
ie er von der Straße 
und ſein 
kleinen Händen, mit] umgehen und meine Arbeit 
ßte, daß ſein kommen. meine A 
nachdem k will nicht 


aber rechtfertigen laſſen, daß ich Sie 
einführe, ſo weit 


ſteht in ſchönſter Blüthe; die Zahl ſeiner Mitglieder 
iſt im abgelaufenen Jahre geſtiegen, gewiß ein Beleg 
für ſeine Thätigkeit und für die Anerkennung, deren 
dieſelbe ſich erfreut. Auch die Künſtler zeigten lebhafte 
Betheiligung bezüglich der Ausſtellung. Keine Woche 
verlief, ohne ſchoͤne neue Leiſtungen gebracht zu haben. 
Der Thätigkeit des Schiedsgerichtes und Ausſchuſſes 
gebührt gleichfalls lebhafter Dank, der um ſo lieber 
geſpendet wird, wenn man den Reichthum der zur 
Verloſung angekauften Bilder erwägt, für welche das 
Beſte erworben iſt, was das Jahr vorübergeführt; 
ausgenommen hiervon ſind manche prächtige Werke, 
die zur Erwerbung gar nicht beſtimmt oder ſchon von 
anderen, voran der Kunſtmäcen König Ludwig, erwor⸗ 
ben waren. Aus des greiſen Königs Kaſſe fließen 
noch immer große Summen der Kunſt zu. Ich führe 
die zur Verloſung beſtimmten Schöpfungen kurz an, 
vorab des „Vereinsblattes“ gedenkend, Schwind's ge⸗ 
niale Darſtellung einer Beethoven'ſchen Sonate, ein 
getreues Bild des Lebens⸗Sonnenaufgangs, herrlich in 
den einzelnen Geſtalten und von hoher Schönheit in 
der ganzen Anlage. Im Genrefach find 32 Bilder 
angekauft. Ich nenne: v. Rhamberg mit dem „Spa⸗ 
ziergang mit dem Hofmeiſter“ und „Liebes⸗Neckerei“; 
Jul. Zimmermann „die ihr Kind zum Bade tra— 
gende Bäuerin“; Mor. Müller „die Erwartung“; 
Biſchoff „die Vogelneſtdiebe“; Köckert „die Schnit⸗ 
terin“; Grünenwald „Liebeserklärung“; Rhom⸗ 
berg „der gelehrte Knabe“; Marr „der Jahrmarkt 
bei Regen“; Kaltenmoſer „die Früchtenhändlerin; 
Knilles „Gothen im Minervatempel“. Die Architec⸗ 
tur vertritt würdig Kirchner's „Kloſter Maulbronn“; 
„das Haus Othello's in Venedig“ von Gerhardt, 
und Schwendy's „Frauenkirche in Nürnberg“. Neu: 
reuther hat im Arabeskenfache die Sage von „Schnee: 
wittchen“ in einem gar lieben Tableau wiedergegeben 
und mehrere kleine Gedichte zeichnend erklärt. In der 
Plaſtik ſehen wir Hautmann's „blumenſtreuenden 
Amor“, einen Triton von Heinrich und verſchiedene 
Thiergruppen (in Bronze) von Habenſchaden. Thier⸗ 
gruppen haben geſchaffen F. Voltz, Habenſchaden, 
L. Adam, Eberle u. ſ. w.; Daines, Meixner, 
Wagner präſentiren die Marine, Fräul. Kärcher 
das Stillleben durch ein Früchteſtück. Am reichſten 
findet die Landſchaft Vertretung, es ſind 33 Bilder, 
unter denen ich die vorzüglichſten nenne: A. Zimmer: 
mann's „Oberſee“; Geiſt's „Partie bei Polling“; 
Steffams „Eintritt in den Kanton Glarus“; Mor: 
genſtern's „Ebene bei Dachau“; Wagens Ausſicht 
von der Schwaige Guglhör“; Bamberger's „Gebirg 
von Toledo“; Löffler's „Gegend bei Athen“ ıc. dc. 
Wer immer die Glücklichen ſind, denen das Loos dieſe 
Werke zuwendet; ich wünſche ihnen Glück dazu! Im 


ichtli eht Piloty's „Thomas Morus 
eee da. Außer den Genannten 


ſind noch viele Ungenannte, Jüngere, deren Streben 
durch den Ankauf ihrer Werke zur Verlooſung lohnende 
Anerkennung fand. Frühlingsahnen durchzieht die Na⸗ 
tur und wenn fie in ihr erſtes lieblich Grün ſich klei— 
det, dann wallen München's Kunſtjünger zu den Tho⸗ 
ren hinaus in alle vier Winde, um uns im nächſten 
Winter wieder mit der Frucht ihrer Muſe zu erfreuen. 
Geſtern fand die Verlooſung ſtatt; Officiere gewannen 
17, Künſtler 18, und Auswärtige 24 Gewinnſte. Dar⸗ 
unter befindet ſich Graf Wilhelm von Würtemberg. 
Juſtizminiſter Graf Reigersberg gewann eine ſchöne 
Landſchaft von Morgenſtern, und der ſächſ. Miniſter⸗ 
Präfident Hr. v. Beuſt eine Landſchaft von Häfner. 
Die Kunſtvereine von Augsburg, Bamberg, Nürnberg, 
Würzburg und Stuttgart gewannen auch. Fortuna 
hatte auch eine heitere Laune. So wurden zwei kürz⸗ 
lich verſtorbene Mitglieder aus der Urne gezogen, nad) 
dem ſie bei Lebzeiten 25 Jahre lang leer ausgegangen 
waren. Ein häkeliger 
Bild, welches 
recenſirt hatte. — 
ren Pikenik ſtatt, morgen Abend im königl. 
Odeon die zweite maskirte Academie, am Donnerſtag 
großer Ball beim Grafen v. Drechſel. In der Maxi⸗ 
miliansſtraße wird der Bau eines neuen Theater⸗Re⸗ 
quiſitenhauſes demnächſt begonnen. Das alte Hof⸗ 


lebhaftem Intereſſe zugeſehen, was 
le zug 5 ne Monsieur,“ 
er etzte die Arbeit fort. Einige Schritte 
et e eine Lehmhütte offen; ich nã⸗ 
herte mich derſelben und ſah eine alte Frau vor einem 
Dreifuße ſitzen, auf welchem ein kleiner Keſſel ftand. 
Von einem Heerde oder Olen keine Spur! Das 
Brennmaterial, welches das ei unter dem Drei⸗ 
ſuße unterhalten ſollte, 1 Pie: einigen feuchten 
olzſpänen und Reiſern UN a dem Boden. 
Bieter war weder gebielt , noch 99 aſtert; ja er war 
nicht einmal hart geſtampft. er = einigen Stellen 
Gras aufſchoß. Eine alte Ma Leh f 1 eiſernen 
Bettgeſtelle und ein zerbrochener « bie ‚ auf wel⸗ 
chem einiges Nähzeug lag / ee As dieſer 
daa ae e Sn e 
erfuhr ſe 
3 — Eon nofiebzigften Jahre fände, daß 


ihr Vater 1794 guillofinitt ! N 

Satten früh — und ſich De ah a 

— ernährte oder vielme a — 5. W 
ie, i ie 

— 5 enen Blaſebalg zu beleben 

ſuchte, früher, als ich 

ich de 90h a 


ich ihm einige Zeit mit 
er da mache? „Cest 


Jetzt drückt mich 
mehr recht fort. 


ilung gemacht; die Finanzen des Vereins theater wird wieder ganz neu in Stand geſ 
m Glücke für die Künſtler ganz wohl. ſoll bis über Jahr darin geſpielt werden. Die Beru⸗ 
fung Dingelſtedt's an ein nordiſches Theater ſoll rück⸗ 


Kritiker gewann das nämliche 
er von allen Ausgeſtellten am ſchärfſten 
eute Abend findet im „Bairiſchen 


worden, daß ſie ihren 


gängig geworden ſein. — Geſtern ſind die die Sitzun⸗ 


geſetzt und | 


Morny vertritt, wurde unter dem üblichen Geremoniel 
in den Sitzungsſaal geführt und nachdem er den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl eingenommen, hielt er eine kurze mit 
allgemeiner Acclamation angenommenen Anſprache. Das 


gen der zur Berathung des Entwurfs einer neuen erſte vorgelegte kaiſerliche Decret betraf die ſchon frü- 


Schulordnung für die techniſchen Anſtalten aus 20 Fach⸗ 
männern beſtehenden hierherberufenen Kommiſſion von 
Frhrn. v. d. Pfordten eröffnet worden. Heute ſind 
weitere Nachrichten von Sr. Maj. dem Könige Mar 
hier eingegangen. Am 8. d. früh ging der König von 
Modena ab und langte Abends im beſten Wohlſein in 
Florenz an. Am 10. d. beſuchte die Majeſtät einen, 
von Sr. Excell. dem öſterr. Geſandten, Baron Hügel, 
gegebenen Ball, wo der ganze Hof zugegen war. Am 
11. gedachte der König dem im großherzl. Schloſſe 
ftattfindenden Hofballe beizuwohnen, am 12. die Reiſe 
nach Rom anzutreten und am 15. dortſelbſt einzutreffen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 20. Februar. Der „Hefter. Corr.“ wird 
aus Mailand vom 17. d. N. geſchrieben: Geſtern 
hielt Se. Maj. der Kaiſer große Audienz, wobei wieder 
eine bedeutende Menge von Bittſtellern ſich einfand. 
Seit einigen Tagen weilt hier der Chef des herzoglich 
parmenſiſchen Cabinets Marcheſe Pattavicino, der vor⸗ 
geſtern von Sr. Majeſtät in ſpecieller Audienz empfan⸗ 
gen und hierauf zur Hoftafel gezogen wurde. Abends 


fand im Theater a la Scala eine Wiederholung der 
„Hugenotten“ ſtatt. Durch die gänzliche Hinweglaſſung 2 


des erſten Actes und der Ballabiles, ſowie durch die 
Kürzung der Recitativen geſtattete ſich die Darſtellung 
runder und lebhafter; auch war die Präciſion aller 
Mitwirkenden größer als am erſten Abende, die Stim⸗ 
mung des Publikums daher eine weſentlich beſſere. 
Ihre kaiſerl. Majeftäten wohnten der Vorſtellung wie: 
der in der ſogenannten viceköniglichen Loge während 
des zweiten, dritten und vierten Actes der Oper bei 
und entfernten ſich vor dem Beginne des ftatt der 
Ballabiles eingelegten Ballets „Monte Chriſto . Das 
Publikum war auch diesmal ſehr zahlreich verſammelt 
und begrüßte das erhabene Herrſcherpaar der ſeinem 
Kommen und Scheiden in der innigſten und lebhafteſten 
Weiſe. , 
In der Gazzetta di Mantova finden wir folgende 
Kundmachung des Gemeinderaths: RS DE 
„Nachdem die aus dem Schoße der Municipalität 
gebildete Commiſſion, welche die Ehre gehabt hat, Sr. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät die ehrfurchtsvollen Huldi⸗ 
gungen der Stadt Mantua darzubringen, jetzt fiel 
Mailand zurückgekehrt iſt, gereicht es der Municipa ität 
zur beſonderen Freude, melden zu können, daß die fo 


ſehr gewünſchte Hieherkunft Ihrer k. k. Majeftäter Da” | 


bezweifelt binnen Kurzem ftatthaben wird. Se. br 
jeftät haben geruht, dies den Mantuanern mit ſehr 
wohlwollenden Worten zuzuſichern, aus denen hervorging, 
wie ſehr unfere Stadt Ihrem Deren nahe ſteht. Der 
feſtliche Empfang, den die Bevölkerung ſchon ſeit eini— 
ger Zeit für die Ankunft und den Aufenthalt Ihrer 
Majeſtäten in unſerer Mitte vorbereitet, wird den er⸗ 
lauchten Monarchen in den großherzigen, zu Gunſten 
der Mantuaner ausgeſprochenen Geſinnungen noch mehr 
befeſtigen. 0 

Mantua, den 13. Februar 1857: £ 

(Folgen die Unterſchriften.) 

Die „Oeſterr. Corr.“ enthält folgende Erklärung: 
Eine in der „Allgemeinen Augsburger Zeitung“ ent⸗ 
haltene Correſpondenz brachte die Nachricht, als ſei es 
im Werke, den Kreis Trient von Tirol zu trennen, 
und mit dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche zu 
verſchmelzen. Wer mit den Verhältniſſen nur einiger⸗ 
maßen bekannt iſt; mußte das Falſche einer ſolchen 
Ausſtreuung ſogleich erkennen, und wir hielten deswe⸗ 
gen eine Widerlegung nicht für nöthig. Die Nachricht 
hat aber ſeither in anderen Blättern Aufnahme gefun⸗ 
den und es veranlaßt uns dieſes zu der Erklärung, 
daß nach den zuverläſſigſten Erkundigungen jenes Ge- 
rücht als ein durchaus falſches bezeichnet werden muß. 


Frankreich. 


Paris, 18. Februar. Tagesbericht.] Heute 
um 2 Uhr hat die erſte Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers ſtattgefunden. Die Verſammlung war bis 
auf einige Herren, u. A. fehlte Herr von Montalem⸗ 
bert, vollzählig. Herr Schneider, welcher den Grafen 


noch ſo gut ich kann, damit ich den Miethzins zuſam⸗ 
menbringe und nicht auf freier Straße zu liegen 
brauche. 

Ich hörte nun zu meinem Erſtaunen, daß ſie acht⸗ 
zig Franken Miethzins bezahlen müßte und daß dieſer 
mit großer Strenge eingetrieben würde. Der Haupt⸗ 
eigenthümer iſt der Beſitzer des Grundes, auf welchem 
dieſer merkwürdige Stadtheil ſich bildet; wer hier alſo 
ſeine Wohnung aufſchlägt, muß ſich vor allen Dingen 
mit dem Grundbeſitzer abfinden. Da nun die arme 
Frau zu alt war, um den Architekten ihrer Hütte ſelbſt 
zu machen, ſo hat ſie es von dem Erbauer gemiethet. 
Ich habe von ihr über das Verhältniß der Bewohner 
zu dem Beſitzer des Grundſtückes nichts erfahren kön⸗ 
nen; ſoviel aber weiß ich, daß Jeder, der hier ſeine 
Wohnung aufrichtet, das Stuͤck Grund und Boden 
von dem Eigenthümer miethen muß, der bei dieſem 
Geſchäft durchaus nicht zu kurz kommt. Der größte 
Theil des armen Völkchens, das in dem Clos Nitau 
ſich jetzt anbaut, hatte ſich bereits vor zwei Jahren in 
der Nähe des Mont Parnaſſe niedergelaſſen und dort 
wie hier Wohnungen aufgerichtet. Von dort vertrie⸗ 
ben, ſind ſie nach dem Elos Nitau gewandert, wo ſie 


rüſtig schaffen konnte, litt|den Boden ſich gleichſam erobert hatten. 
a ſehr gut mit der Rabe . ſam erobert h 
war den Putzhändlern will- allerärmſten und mitunter wohl auch aus der verwor⸗ 
die Laſt der Jahre und es] fenſten Claſſe der 0 "ie 
Indeſſen arbeite ich den» dort Phyſiognomien geſehen, die ſehr lebhaft an die 


Die Bewohner des Clos Nitau beſtehen aus der 


Pariſer Bevölkerung, und ich habe 


her erwähnte Dotation von 100,000 Fres Rente für 
den Herzog v. Malacoff und deſſen Descendenten. Die 
anderen zur Vorlage gekommenen Decrete betrafen nur 
Geſetzes Vorſchläge von localem Intereſſe. 

Die zwiſchen Lord Cowley und Feruk Khan an⸗ 
geblich entſtandenen Schwierigkeiten ſollen auf zwei 
gegenfeitig erhobenen und gegenſeitig abgelehnten For- 
derungen beruhen: Perſien verlangt nämlich die ſeither 
ſtets von England abgelehnte Zahlung von 300,000 L., 
als Betrag ihm contractlich zugeſicherter Subſidien für 
die dreijährige Dauer ſeines letzten Krieges mit Ruß⸗ 
land; England ſeinerſeits will, daß Perſien die Koſten 
des jetzt im Gange befindlichen Krieges tragen ſolle. 
— Geftern Mittags wurde der neue Akademiker Biot 
durch Guizot, Villemain und Viennet dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt, der fi mit den vier Gelehrten in eine lange 
a lebhafte Unterredung einließ. Auf feine Bemer⸗ 
kung über die Langſamkeit der lexikaliſchen Arbeiten 
der Akademie antwortete Guizot: „Sire! die Akademie 
hält ſich für ewig.“ Eine Aeußerung Biot's ſoll ferner 
Guizot zu der Bemerkung veranlaßt haben, die Wiffen- 
en 28 . Etabliſſement, das nie ein⸗ 

8 ehauptet, daß der hier anweſende 
Chef der Secte der Kläpfgeiſer in Nordamerika, r 
Hume, dieſer Tage in den Tuilerien ſehr überraſchende 
Beweiſe ſeiner Fertigkeit vor dem Kaiſer und der 
Kaiſerin abgelegt habe. — Das Magazin, wo Verger 
die Waffe kaufte, mit welcher er ſein Verbrechen aus⸗ 
führte, war geſtern der Schauplatz eines tragiſchen 
Ereigniſſes. Unter dem Vorwande, ein cataloniſches 
Meſſer zu kaufen, trat ein Mann in den Laden. Kaum 
hatte er daſſelbe in der Hand, als er ſich damit die 
Bruſt durchbohrte und, ſofort nach der Charité gebracht, 
kurz darauf ſtarb. 

Die Regierung iſt noch nicht einig, ob ſie die Straf- 
anftalt von Cayenne nach Neu-Galedonien oder nach 
Algier übertragen ſoll. Eine Commiſſion ſtudirt dieſe 
Angelegenheit. Für den Fall, daß man ſich für Letz⸗ 
teres entſcheidet, würde man die Dſchaſurin-Inſel an 
der Nordküſte von Africa zu dieſem Behufe beſetzen. 

Geſtern wurde im Faubourg St. Antoine ein Mann 
von einem Policei-Agenten wegen eines ſchlechten 
Calembourgs, den er gemacht, verhaftet. Der betref⸗ 
fende trank in einem Wirthshauſe Bier mit ei⸗ 
nem Manne, deſſen Taufname Napoleon iſt und 
der deßhalb den Spitznamen „' Empereur“ hat. 
»Ce n'est pas toi“ — ſagte erſterer zu dem fal- 
ſchen Kaiſer — „Cest Pautre que je voudrais voire 
“ans biere (biere, Bier; bière, Todtenbahre).“ Beim 
augen Be Wirthshauſe wurde der Calem-⸗ 

0 genommen. — Drei verſchi 
Rothſchild gegründete Geſeuſchaften, . 
Eiſenbahnen“, die von Saragoſſa und die Franz⸗Joſeph⸗ 
Bahn, werden jetzt an der Pariſer Börſe notirt. — 
Das Kriegsgericht ſprach heute den Soldaten frei, der 
vor einigen Wochen im Schulden-Gefängniſſe von Clichy 
zu Paris einen Amerikaner erſchoſſen hatte, welcher am 
nächſten Tage in Freiheit geſetzt werden ſollte. Der 
Soldat erklärte einfach, er habe ſeine Conſigne befolgt, 
und das Kriegsgericht begnügte ſich damit. 

Eine telegraphiſche Privatdepeſche der „Preſſe“ aus 
9982 vom 18. 8 meldet: 

er vor einigen Monaten hieher zurü 
franzöſiſche Geſandte in Perſien, Hur x > 8 
rée, trifft Vorbereitungen, um ſich neuerdings auf ſei⸗ 
nen Poſten in Teheran zu begeben. 

Sir H. Bulwer iſt in Beiruth angekommen; er 
it mit einer 0 Syrien betraut. g 

Am 12. l. M. hat im Piräus die Einſchi 
der franzöſiſch-engliſchen Occupationstruppen ue 

Der Barvorrath der Bank von Frankreich be⸗ 
trägt 211 Millionen; die Lage iſt eine ausgezeichnete. 


Großbritannien. 


Aus den Parlaments-⸗Verhandlungen vom 17. Fe⸗ 
bruar theilen wir folgende, die Differenzen mit China 
und Neapel betreffende Stellen mit: 

Oberhaus-Sitzung. Der Earl von Carnarvon 
fragt, ob die in den Zeitungen enthaltene Nachricht 
wahr ſei, daß Admiral Seymour bei Abgang der 


gräßlichſten Schilderungen der Mystères de Paris 
erinnern. Neu ankommende Anfiedler vermehren täg⸗ 
lich dieſe ſonderbare Colonie und vergrößern die Zahl 
der Bauten. Dieſe find, wie man ſich durch das oben 
beſchriebene Baumaterial leicht denken kann, einſtöckig 
und ſtehen größtentheils kunterbunt durch einander, etwa 
wie die Termitenhaufen in Afrika. Doch haben die Co⸗ 
loniſten ſchon einige Straßen gebildet und dieſen wie zum 
ohne mitunter ſtolze Namen gegeben. Wenn ich 
nicht irre, habe ich dort eine Rue des Champs Elyſees 
bemerkt. Es fehlt in dieſer Stadt des Elends auch 
nicht an Kaffeehäuſern, ohne welche der Franzoſe nun 
einmal nicht leben kann; doch koſtet dort die Taſſe 
Kaffee nebſt dem petit verré nur drei Sous und es 
iſt natürlich, daß da viel Gift verzapft wird. Ich kann 
mir kaum erklären, wie dieſe Unglücklichen die langen 
Winternächte hier verbringen und wie bei der Feuch⸗ 
tigkeit der Wohnungen nicht häufige Krankheiten ent⸗ 
ſtehen. Ich habe in einige dieſer Wohnungen geblickt 
und ein Elend geſehen, von welchem ich früher keine 
We en ſchüttert und ergriff 
ufs tiefſte er 0 en verließ ich das 
Clos Nitau und befand mich nach einigen Minuten 
wieder in den elyſeeiſchen Feldern. Die Sonne ging 
eben unter und vergoldete die Spiegelſcheiben der ſtol⸗ 
zen Paläſte. Die Zahl der Equipagen hatte ſich in⸗ 
zwiſchen! 4. vermehrt. Dicke Börſenmänner mit brei⸗ 
ten Milionärgeſichtern lagen in die ſeidenen Kutſchen⸗ 


letzten chineſiſchen Poſt angefangen 


civiliſirte Nationen im Kriege ihre Zuflucht nehmen, fo 
würde es dem Publicum zur Befriedigung gereichen, 
wenn es hörte, daß dieſes Gerücht ungegründet ſei. 
Der Earl Granville entgegnet, er habe keinen Grund 
zu der Annahme, daß jene Mittheilung richtig ſei. Der 
britiſche Admiral habe vielmehr zur Zeit der letzten 
Nachrichten feine Stellung behauptet, ohne neue Offen: 
iv⸗Operationen zu unternehmen. Der Earl von Derby 
benutzt dieſe Gelegenheit, um anzuzeigen, daß er näch⸗ 
en Dinſtag einen auf die neulichen Vorgänge in China 
bezüglichen Antrag zu ſtellen gedenke. Den genauen 
ortlaut der Reſolution vermöge er noch nicht anzu⸗ 
geben. Doch werde dieſelbe im Allgemeinen die in 
Kanton ergriffenen feindſeligen Maßregeln beklagen, da 
dieſelben durch die Umſtände nicht gerechtfertigt feien, 
wiewohl dieſe ſeine Anſicht vielleicht durch den Einblick 
in Documente, die er bisher nicht zu Geſicht bekom⸗ 
men, eine Aenderung erleiden werde. i 

Unterhaus ⸗ Sitzung. Cochrane fragt den 
erſten Lord des Schatzes, ob in den dem Parlamente 
vorgelegten, die neapolitaniſche Angelegenheit betreffen- 
den Actenſtücken alle Depeſchen inbegriffen ſeien, die 
Lord Clarendon vom 19. Mai an, wo die britiſche Re- 
gierung der neapolitanischen die Ertheilung einer allge⸗ 
meinen Amneſtie anrieth, bis zum 10. October, wo die 
britiſche Geſandtſchaft den Befehl erhielt, Neapel zu 
verlaſſen, an dieſe Geſandtſchaft gerichtet habe. Außer⸗ 
dem verlangt er zu wiſſen, zu welcher Zeit und unter 
welchen Bedingungen die engliſche Regierung bereit ſei, 
die diplomatiſchen Beziehungen zu Neapel wieder anzu= 
knüpfen. Lord Palmerſton: Als Antwort auf die 
erſte Frage habe ich zu bemerken, daß die dem Hauſe 
vorgelegten Papiere nicht alle vom auswärtigen Amte 
abgeſandten Depeſchen enthalten. Sie enthalten jedoch 
alle Depeſchen, welche ſich auf den Gegenſtand beziehen, 
um deſſentwillen die Vorlegung der Papiere erfolgte. 
Es ſind einige Depeſchen vorhanden, welche Inftructio- 
nen für gewiſſe Fälle enthalten, die in Wirklichkeit 
nicht eintraten, und zwei oder drei der dem Parlamente 
nicht vorgelegten Actenſtücke betreffen gänzlich unerheb⸗ 
liche Dinge. Man wird es mir hoffentlich nicht übel 
nehmen, wenn ich die zweite Frage des ehrenwerthen 

errn in der Gegenfrage beantworte, ob er die Voll⸗ 
macht vom Könige von Neapel erhalten hat, die Streit⸗ 
frage beizulegen. (Heiterkeit und Beifall.) Wenn ſeine 

ntwort bejahend ausfällt, jo ſcheint es mir, er würde 
beſſer daran gethan haben, ſeine Frage an meinen 
edlen Freund Lord Clarendon in Downing⸗Street, als 
an mich im Hauſe der Gemeinen zu richten. (Heiterkeit.) 
Aber um ernſthaft zu ſprechen, ſo iſt die Frage wirk⸗ 
lich der Art — und der ehrenwerthe Herr wird das, 
dünner darüber nachdenkt, auch einſehen — daß es 
e ungehörig wäre, wenn ich fie beantworten 
ou te, Cochrane: Mir ſcheint die Frage ganz in der 
nung zu fein. Sir J. Pakington fragt, wie es 
ſich mit der Nachricht von dem Bombardement Kan⸗ 
tons verhalte. Lord Palmerfton: Das Einzige, was 
dieſem Gerüchte zu Grunde liegt, iſt Folgendes: Di 
Chineſen hatten einige der Hongs (Magazine) in Brant 
geſteckt, und da ſie ſchaarenweiſe in der Nähe verſam⸗ 
melt waren, ſo hielt man es für wünſchenswerth, ſie 
zu zerſtreuen. Es wurden daher einige Bomben nach 
jener Stelle geworfen, um die verſammelte Menge von 
dort zu vertreiben. Die gewünſchte Wirkung ward 
dadurch erzielt und der Platz ward von Menſchen ge⸗ 
ſäubert. Die Stadt ward jedoch nicht bombardirt und 
keine einzige glühende Kugel ward abgefeuert. Der 
Admiral blieb vielmehr in ſeiner alten Stellung auf 
dem Fluſſe. 

Der Morning Advertifer bringt folgenden Auszug 
aus einem, Kairo, 3. Febr., datirten Privatbriefe: 
„Wir find geſtern Abends einer großen Gefahr ent⸗ 
ronnen. Es war nämlich ein Complott im Werke, 
welches den Zweck hatte, die Eiſenbahnſchienen in der 
Nähe der Stadt aufzureißen und während der dadurch 
muthmaßlich entſtandenen Verwirrung die 400,000 L. 
in Specie (das Schiff Pera hatte dieſe Summe ge⸗ 
bracht) enthaltende Caſſe zu plündern. Der Anſchlag 
bone jedoch entdeckt und 150 Perſonen wurden ver- 

aftet.“ 


Ueber die Zuſammenkunft Doſt Mohameds mit 


ir John Lawrence, die darüber entſcheiden dürfte, ob] g 


irgend ein Theil der gewaltigen Armee, der in Pend⸗ 


polſter zurückgelehnt und pufften die Wolken ihrer Ha⸗ 
vana⸗Cigarren behaglich in die Lüfte, und gar mancher 
Junge Rentier rollte an der Seite einer Lorette, deren 
Schmuck mehr werth war, als ſämmtliche Häuſer der 
Clos Nitau, in elegantem Phaeton vorüber. Hier der 
Appigfte Reichthum, der raffinirteſte Luxus und zwei 
Ce davon die entſetzlichſte Noth, das gräßlichſte 


Solche Contraſte bieten unſere großen Städte. 


Vermiſchtes. 


(Der Herr Car dinal⸗Erzbiſchof) Ritter v. Nau- 
ſcher hat einen ſchönen Granitblock e für das in 
m uſalem zu errichtende öſterr. Hoſpitium geſpendet. Der Block 
0 zwei Fuß lang, einen breit und einen hoch, und hat die Ins 
leit: „Den frommen Pilgern aus dem Kaiſerthume Oeſterreich 
880.“ Die feierliche Legung dieſes Steines erfolgte am 31. Dr 
dember v. J. mittelt des öſterr. Conſuls in Jeruſalem, in Ge⸗ 
genwart des Gouverneurs und ſämmtlicher öfterr. Staatsangehö⸗ 
inden in Jeruſalem. Dem Steine wurde die betreffende Urkunde 
" einem vergoldeten Cylinder beigefügt. 
it Dem Profeſſor Wöhler, einem der berühmteſten Chemiker, 
8 es nach unſäglichem Studium und vielen Verſuchen gelungen, 
d or zu kryſtalliſiren und ſomit einen Körper darzustellen, 
nian Härte und Lichtbrechungvermögen dem Demant 
lege te nach sit, ſogar dieſen noch zu übertreffen ſcheint. Bis 
— zeigt allerdings der ſo gewonnene Stoff einige Färbung, 
Ne e bei dem reinen Demant nicht angetroffen wird, doch hofft 
& Entdecker auch — Uebelſtand mit der Zeit zu vermeiden. 
dürften dann wohl die Demanten billiger werden, weß halb 


habe, Kanton mit 
glühenden Kugeln zu beſchießen. Da ein ſolches Ver⸗ 
fahren gewöhnlich das letzte Auskunftsmittel ſei, zu dem 


Die w ei 


innern uns, 


1 gehalten. Ueber 
die Conferenzen ſelbſt iſt noch nichts bekannt, da unſere 
Nachrichten nur bis zum 4. reichen. Aus Herat ver⸗ 
nimmt man via Kabul durch die Vermittelung von 
Hyder Khan, daß die Perſer es im größten Maßſtabe 
befeſtigen und verproviantiren, um von dort aus weiter 
in's Innere von Afghaniſtan rücken zu können. Ein 
Theil der Subſidien und Kriegsvorräthe, die dem Emir 
durch den Bolan-Paß in Süd⸗Afghaniſtan zugeſchickt 
wurden, war in Quettah glücklich angekommen, und 
der Khan von Khelat ſoll den Engländern (wahrſchein⸗ 
lich durch ihren Unterhändler Capt. Green) erklärt 
haben, daß er entſchloſſen und ſtark genug ſei, den 
Bolan gegen jeden perſiſchen Angriff zu halten. 


Italien. 


(Die „Leiden Poerios“.] Man ſchreibt der 
„Köln. Ztg.“: Auf die dem engliſchen Parlamente 
vorgelegte Note des früheren engliſchen Geſchäftsträgers 
in Neapel Petre an Lord Clarendon, in welcher erſterer 
die haarſträubende Leidensgeſchichte des Gefangenen 
Poerio zum Beſten giebt und unter Anderem erzählt, 
derſelbe ſei trotz der Forderung des Gefängniß⸗Arztes, 
als er an einer Kopfgeſchwulſt gelitten, ſeiner Ketten 
nicht entledigt worden, iſt einfach das zu erwidern, daß 
die ganze Anecdote bis auf den letzten Buchſtaben er⸗ 
funden iſt. Der Gefängniß⸗Arzt hat unumſchränkte 
Verfügung über die Gefangenen. Der Arzt hat aber 
niemals gewünſcht, daß Poerio einer Kopfgeſchwulſt 
halber ſeiner Ketten entledigt werde, und zwar aus 
dem Grunde nicht, weil Poerio überhaupt niemals an 
einer Kopfgeſchwulſt gelitten. Petre iſt, wenn wir 
nicht irren, noch jung in der diplomatiſchen Laufbahn, 
und er hat ſich, um es rund heraus zu ſagen, etwas 

iß machen laſſen. Tröſte er ſich! Erfahreneren unter 
n en iſt ſchon Aehnliches pafjirt. Wir er⸗ 
daß das engliſche Cabinet vor einigen 
hren Note über Note nach Rio Janeiro ſandte, 
weil ein Spaßvogel feinem dortigen Geſchäftsträger, 
Cooper, erzählt hatte, es ſei in der Nähe von Rio ein 
Neger in einem Keſſel ſiedenden Waſſers gekocht wor⸗ 
den, und Covper es fi nicht nehmen ließ, einen 
pathetiſchen Bericht über dieſen um ſo entſetzlicheren 
Vorfall an fein Gouvernement zu richten, als er gar 
nicht ſtattgefunden hatte. 


Griechenland. 


„Aus Athen vom 7. Februar wird der „Allg. Ztg.“ 
geſchrieben: Der „Aeon“ iſt am geſtrigen Feſttage 
wieder erſchienen nach einer Unterbrechung von zwei 
Jahren und fünf Monaten. Ich würde dieſes Factums 
nicht erwähnen wenn es nicht einen tiefern Zuſam⸗ 
menhang hätte. Der Redacteur dieſes Blattes, Phile⸗ 
mon, war der im Mai 1854 in Piräeus ans Land 
geſtiegenen Occupation eine höchſt unliebe Erſcheinung. 
Bekanntlich wurde derſelbe im Monate September des⸗ 


—— Jahres in früher Morgenſtunde aus dem Bette 
eho 


und von franzöſiſchen Truppen nach Piräus 
geſchleppt, die Druckerei wurde zerſtoͤrt, und er erhielt 


dieſe neueſte Entdeckung der weit vorgeſchrittenen Chemie auch für 
unſere Damenwelt von großer Wichtigkeit iſt. 

us Frankfurt a. M. wird den „Hamburger Nachrich⸗ 
ten“ Faß mes geſchrieben: „Was wir nachſtehend erzählen, ift 
kein Puff, ſondern die buchſtäbliche Wahrheit. Ein „rothhaariger 
Barkar“, wie die Chineſen die Engländer nennen, der hier wohnt, 
hat dem Schauſpieler Hrn. Fr. Haaſe den Vorſchlag gemacht, er 
ſolle mit den weiter dazu nöthigen Mitgliedern der hieſigen Bühne 
auf des Engländers Koſten nach Wien dampfen und dort am 15. 
April zur ache des Geburtstages feiner in der Kaiſer⸗ 
ſtadt lebenden Mutter „, ichard Ill.“ ſpielen. Für Ueberlaſſung ei- 
nes Schauſpielhauſes zu dieſer einen Vorſtellung will der Eng⸗ 
länder ſorgen und Herrn Haaſe jedes beliebige Honorar zahlen, 
das dieſer zu fordern für gut befindet. Sollten aber die hieſigen 
Bühnen mitglieder, wie es wahrſcheinlich iſt, keinen Urlaub erhal- 
ten, ſo will er an dem bezeichneten Tage ſeine Angehörigen mit 
einem 
einen Abend miethen, foſte es, was es wolle, um die Tragödie 
„Richard III,“ lediglich für ſeine Familie zur Aufführung brin⸗ 
gen zu laſſen, Dieſe Vorſchläge find Hrn, Haaſe in Form eines 
rechtoverbindlichen Contraets vorgelegt und zugleich die Nachweiſe 
der Mittel zur Beſtreitung der Koften geliefert worden. Bis jetzt 
iſt jedoch 2 5 nicht entſchieden, was geſchehen ſoll.“ 

„ Aue Paris wird dem „Czas“ folgende Anekdote mitge⸗ 
theilt: Auf einem Vall wollte der Prinz Nifolaus von Naſſau mit 
dem perflichen Geſandten, Feruk Khan, näher bekannt werden. 
Nach Beilegung der großen Frage, wer eigentlich dem andern zu⸗ 
erſt vorgeſtellt werden ſoll, nahte der perſiſche Geſandte dem Für- 
fien und begrüßte ihn in herkömmlicher Weiſe, worauf er zu ſei⸗ 
nem Staunen eine ſehr kalte und gleichgiltige Antwort erhielt, 

aum hatte er ſich in etwas erholt, ſo bemerkte man ihm, daß 
das Fürſtenthum Naſſau eines der kleinſten Deutſchlands ſei. „Bei 
dieſer Gelegenheit,“ meinte er, „erinnere ich mich an ein perſi⸗ 
{ches „Königlein, das einſt feinem Vezier binnen 24 Stunden das 
Land zu verlaſſen befahl. Wie, rief der Vezier, 


Jahren 


Ertrazuge hierher befördern laſſen, die hieſige Bühne fur] nicht den ſiegreich heranſtürmenden 


noch da. Ich 


weiß 


nißvollen Epoche erhalten hat — wo ſein Schickſal, 


ſeine Freiheit erſt nach zwei Monaten wieder, auf das 
Verſprechen hin, fo lange franzöfifche Truppen im 
Lande ſeien, kein Blatt herauszugeben. Geſtern iſt es 
wieder erſchienen, und die franzöſiſchen Truppen ſind 
beſtimmt, daß von Seite Phile⸗ 
mons kein Wortbruch ſtattgefunden hat, und daß ſich 
demnach die Occupation nicht mehr als anweſend be⸗ 
trachtet, ſeit fie den Befehl erhalten ſich marſch- oder Plf. 412 verl. 410 bez. 
ß vielmehr fahrfertig zu halten. Der Redacteur des 
„Aeon“ dankt für die vielen Beweiſe der Theilnahme 
welche er er von allen Seiten während jener verhäng- 


das Stück zu 200 fl., auf Grundlage des Vechältniſtes zwiſchen 


den angemeldeten Subſciptionen und der der. Landesgruppe reſer⸗ 


vixten Geſammtſumme vorgenommen und den betreffenden Sub: 
ſeribenten die Zahl der en zugefallenen Actien mit dem Be⸗ 
merken notificirt worden iſt, daß von der definitiven Ertheilung 
der Coneeſſion und dem Termine der As tien⸗Emiſſion die Theil⸗ 


nehmer ſeinerzeit verſtandiget worden. 


Krakauer Cure am 21. Februar. Silberrubel in polniſ 

Crt. 101 — verl. 100 bez. Seer. Bankactien für fl. 100. — 

] Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98%, 
verl.97Y, bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104% bez. 
Ruf. Imp. 8.26 8.17. Napoleond'ors 8.1283. Vollw. hol. 
Ducaten 4.41 4.41. Oeſterr. Rand Ducaten 4.53 4.46. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 96 Y,—955 6. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf, Coupons 83 ¼ 821. Grundentl.⸗Oblig. 81/81. 


wie einſt das des baieriſchen Buchhändlers Palm, nur Natienal-Anleihe 86.8% ohne Zinien. 


von der Laune eines Fremdlings — des commandi⸗ 
renden Generals Mayran abhieng, welchem er übri⸗ 


gens den wärmſten Dank zollt. 


Rußland. 


Die näheren Beſtimmungen über die in Eheſachen 
entſcheidenden geiſtlichen Gerichte im Königreich 
Polen ſind folgende: Die erſte Inſtanz des zu dieſem 
Behufe eingeſetzten geiſtlichen Gerichts bildet der Biſchof 
in feiner Eparchie. Die zweite Inſtanz iſt der Erz⸗ 
biſchof von Warſchau; wo er aber als Eparchialbiſchof 
ſchon in erſter Inſtanz entſchieden hat, ein anderer 
von dem römiſchen Hofe ernannter Biſchof des König⸗ 
reiches. Die dritte Inſtanz, welche ſowohl von den 
Betheiligten angerufen werden kann als, im Fall die 
Entſcheidungen der beiden erſten nicht übereinftimmen, 


von ſelber eintritt, ſteht bei dem römiſchen Stuhle. 


Demſelben werden die betreffenden Klagen durch die 


kaiſerl. ruſſiſche Geſandtſchaft zu Rom im feſtgeſtellten 
Wege übermittelt. „Geiſtliche, welche ein Ehebündniß 
den geſetzlichen Vorſchriften zuwider vollziehen, verfallen 
einer Geldſtrafe und Kirchenbuße.“ 


f Amerika. 


Die Ereigniſſe in Nicaragua haben nach den 
neueſten Nachrichten einen völligen Umſchwung zu 
Gunſten Walkers genommen. Laut der Berichte des 
James Adger und Black Warrior ſchienen Walker und 
Hennigſen beſiegt und vernichtet, während ihre Haupt⸗ 
gegner, die ſogenannten Alliirten (Coſtaricaner und 
Guatemalianer) als volftändige Triumphatoren glänzten; 
ſämmtliche Transportſchiffe waren in den Grund gebohrt, 


San Juan del Norte, der Schlüſſel von Nicaragua 


gegen Oſten, abgeſchnitten die Engländer mit den 
Walker'ſchen Feinden im n 
ein verlorner Mann; die Berichte klangen höchſt dra⸗ 
matiſch, und die nicaraguaner Actien fielen in New⸗ 
Vork tief unter pari. Die neueren Berichte des Dampfer 
Illinois rrklären die Angaben des James Adger, wie 
die des Black Warrior, für ſpaniſche „Uebertreibungen. 
San Juan del Norte ſei allerdings abgeſchnitten wor: 
den und mehrere Fahrzeuge auf dem Nicaragua⸗See 
leider zerſtört; allein San Juan del Sur, von wo 
Walker ſeine wichtigſten Zufuhren an Mannſchaft und 
Munition aus Californien beziehe, ſei noch in ſeiner 
Gewalt. Er wu befinde ſich an Bord eines Schoo⸗ 
ners auf dem und — N f 

der im ſiillen Meere e ee Su 
Lockridge, der bekanntlich mit General Hennigſen Gra⸗ 
nada niederbrannte ſei bereits auf eine Entfernung von 
20 engl. Meilen gegen San Juan del Norte vorge⸗ 
rückt, um es wieder zu erobern. Dazu komme, daß 
unter den Befehlshabern der Allürten die größte Un⸗ 
einigkeit herrſche und daß die Cholera unter den Sol⸗ 
daten wüthe, daß General Paredes (Guatemala) ihr 
zum Opfer gefallen und nur noch die Coſtaricaner 
Stand hielten. Letztere, mit viel deutſchem Elemente 
vermiſcht — der hamburger Conſul Marr gibt dort 
ſogar einen deutſchen Staats⸗Anzeiger heraus —, mach⸗ 
ten Walker überhaupt am meiſten zu ſchaffen; trotz⸗ 
dem aber zweifle der Flibuſtier nicht, noch mit ihnen 
fertig zu werden. a 

— — —ñ᷑—ẽ—ññ k nn 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 


In Betreff der projectirten Steinbrück⸗-Agram⸗Siſſe⸗ 
ker Bahn macht die Agramer Zeitung die Mittheilung, daß durch 
die in Wien anweſenden Intereſſenten der croatiſt = jlavonifchen 
Landesgruppe: die Herren Grafen Chamarre, Nikolaus Szöcjen 
(den kürzlich verſtorbenen Graf Franz Draskowic), die Herren 
Hofräthe v. Buſan und Metell v. Ozegovic, Herrn Miniſterial⸗ 
rath Fluck und Herrn Statthaltereirath von Zigrowie gemeinſam 
mit dem Herrn Graf Anton Szöeſen die Vertheilung der Aetien, 


Wozu ſo viel Jeit, wenn ich ſchon nach wenigen Minuten meinen 
Fuß auf ein anderes Gebiet ſtellen kann? Euer Fürſt, ſchloß Fe⸗ 
ruf Khan, muß jenem 1 ähnlich fein. £ 

Unter dem Namen: „Oeuvre de Notre-Dame,“ hat ſich ein Verein ge: 
bildet, deſſen Zweck eine völlige Reſtauration des ſtraßburger Mün⸗ 
ſters, nach dem urſprünglichen Plane, und ſeine Freilegung iſt, 
Die Theilnahme an dieſem Vereine iſt die lebendigſte, und der 
Kaiſer hat zu demſelben Zwecke außerordentliche Holzfällungen in 
dem Elmerſorſt decretirt. Die Wiederherſtellungen im Sinne der 
alten Meiſter begannen 1843 und wurden bis 1848 fortgeſetzt, 
wobei die Verſündigungen der Zopfzeit an dem Prachtbaue, jo 
viel möglich, getilgt wurden, die jetzt ganz ſchwinden ſollen. 

Napoleon l. mußte bekanntlich im Jahre 1813 nach der 
für ihn unglücklichen Schlacht von Belle⸗Allianee bei Quatre⸗ 
bras eiligſt und mit Zurücklaſſung ſeines Wagens und Reiſege⸗ 
päckes, nebſt Hut, Mantel und Degen die Flucht ergreifen, um 
reußen in die Hände zu fal⸗ 
leu. Die im Wagen befindlichen Sachen des Kaiſers ſielen den 
Siegern als Beute zu, und beſinden ſich zum Theil noch heut 
zerſtreut im Beſitze von Privatleuten. So iſt jet ein Stück von 
jenen Sachen aufgetaucht, nämlich ein Band von Plutarch, zu 
dem Nachlaſſe des vor kurzer Zeit in Berlin verſtorbenen 
Directors Reichenbach gehörig, welcher das Buch eigenhändig er⸗ 
beutet haben ſoll. In Folge einer Beſtimmung des Erblaſſers 
überkommt ein auswärtiger Freund das Kleinod als Andenken. 

Die Londoner Schuhpnperjungen aus den Arien - Schulen, 
die, Dank einem wohlthätigen Verein, jetzt ganz anſtändig orga⸗ 
niſirt find, hatten kürzlich Feſteſſen und Meeting. Lord Shaftes⸗ 
bury führte als Präſident des Vereins den Vorſitz; außer ihm 
waren mehrere Parlaments - Mitglieder und Damen von der Ari⸗ 
ſtokratie zugegen. Diejenigen Jungen, die am meiſten Geld ver⸗ 
dient und ſich ſo mit am beſten aufgeführt hatten, erhielten Me⸗ 
daillen, und im Ganzen befinden ſich die Finanzen der kleinen 
Corporation in recht gutem Zuſtande, und die rothe 


Bunde: kurz, Walker war 


Verantwortlicher Redacteur: 


ten Großbritanniens und Irlands zu halten hätte, 


daß Mr. Beale nicht nur zu ſeinen Koſten kommen, 


wiß viele der jchönften und kräftigſten Stellen 
„Dichters der Freiheit“ nationaliſtren, das heißt 


ie Farm a er — 12 
„Arbeitgeber“ in Frankfurt. 5 

i 5 (d. di tothz | neuen veltswirthſchaftlicen Fortſchritt Deutſchland dem Auslande 
in 24 Stunden? röckige) Brigade, die auf den einträglichſten Platzen der Gity por] den bat, 


Lemberg, 20. Februar. Am heutigen Markte verkaufte man 
1 Metzen Weizen (80 Wien. Pfd.) zu 4 fl. 22 kr.; Korn (73 
fd.) 2 fl. 3 kr.; Gere (06 Pfd.) 1 fl. 30 Fr; Hafer (58%, 
Pr.) 1 fl. 20 fr.: Erbſen 2 fl. 56 fr; Fiſolen 2 fl. 33 kr.; 
Erdäpfel 1 fl. 17 kr.; — 1 Wiener Centner Heu koſtete 30 kr. 
Schabſtroh 29 kr.; Futterſtroh 37 Ar; — für Buchenholz zahlte 
man pr Klafter 9 fl. 20 kr. C. M. — Der Verkauf im 
ohne Preisveränderung. (L. 3.) 

Berlin, 21. Februar. 5%, freiw. Anl. 99%. — 5% 
Met. 82. Wien 967. — Vom Jahre 1854 Loſe 107 ½. — Na⸗ 
tionalanl. 841. — Staatsbahn 160. — Creditact. 141. — 
Weſtbahn 101 /. — Theißbahn 101%. 

Frankfurt, 21. Februar. 5%, Met. 80% — 4½ % 
71. — Wien 114%. — Bankact. 1182. — Vom Jahre 1854 
Loſe 103 ½. — Nationalanl. 82. — Staatsb. 279. Ered. 198. 
— Weſtbahn 1015 

amburg, 21. Februar. Creditact: 146 — Nationalanle⸗ 
hen 83 ,. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 


Paris, 21. Geſtern Abends 3¼ Rente 69.95.— 
Der „Moniteur“ enthält einen Freundſcha⸗ts⸗ und Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Frankreich und Perſien, welcher im 
Monate Juli 1853 abgeſchloſſen wurde. Im heutigen 
„Conſtitutionnel“ gibt Hr. Rence Erklärungen über den 
öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Vertrag bezüglich der Sicher: 
ſtellung der öſterreichiſchen Beſitzungen in Italien. Der 
Vertrag ſei nur für den Fall abgeſchloſſen worden, 
wenn Oeſterreich Krieg erklärt hätte; derſelbe ſei nur 
mehr todter Buchſtabe. „Pays“ meldet, die Ruſſen 
ſollten Bolgrad am 12. d. M. übergeben. Sir Henry 
Bulwer ſei in Beirut am 6. d. Mts. angekommen; 
derſelbe war mit einer Miſſion nach Syrien beauftragt. 

London, 20. Februar. Unterhaus. Nacht⸗ 
ſitzung. Palmerſton jagt, die Regierung wiſſe nichts 
von dem Beſtande eines perſiſch- ruſſiſchen Tractates. 
Die Bugetdebatte, in welcher Gladſtone, Disraeli und 
Andere die Regierungsvorlage angriffen, wurde auf 
kommenden Montag vertagt. Die Verhandlungen in 
der Oberhausſitzung ſind ohne Intereſſe. 

Mailand, 19. Februar. Se. k. k. apoſt. Maje⸗ 
ſtät hat den Gemeinden der Provinz Sondrio den rüd- 
ſtändigen Betrag für das Nationalanlehen nachgeſehen. 

om, 16. Februar. Se. Majeſtät der König von 
Baiern iſt hier eingetroffen. 


Kleinen 


Paris, 22. Februar. Geſtern Abends 3% Rente 
69,95. — „Pays“ meldet, der ſpaniſche Geſandte in 
Mexico habe ſeine Päſſe verlangt und ſich bereits in 
Vera⸗Cruz auf einer Fregatte eingeſchifft. 

Mailand, 20. Februar. Geſtern Abends beehr⸗ 
ten Ihre k. k. Majeſtäten das glänzend beleuchtete 
Theatro Carcano mit ihrem Beſuche, wurden von einer 
zahlreichen Zuſchauermenge mit begeiſtertem Zuruf em⸗ 
pfangen und verweilten daſelbſt über zwei Stunden. 

Neueſte levantiniſche Poſt. 

Konſtantinopel, 13. Februar. Die Pforte giebt 
das Vorhaben, 10,000 Mann nach den Fürſtenthümern 
zu ſenden, auf und beſchränkt ſich blos auf die Erklä⸗ 
rung, im nöthigen Falle die zwiſchen Ruſtſchuk und 
Siliſtria concentrirten Truppen dahin gehen zu laſſen. 


Der Hattihumayun ſoll mit aller Thatkraft überall in 


Wirkſamkeit geſetzt werden. 


» Rifaat Paſcha iſt geſtor⸗ 
ben. Kabuli Effendi bringt on 


den Firman ad hoc nach 


Jaſſy, Kiamil Bey nach Bukareſt. Emil Baltazzi hat 


mit der Pforte ein Anlehen von 10 Mill. Piaſter, in 
zwei Jahre rückzahlbar, abgeſchloſſen. Die perſiſche 
Armee iſt wegen des langen Soldrückſtandes unzu⸗ 
frieden. Die Mutter des Schahs iſt für den Frieden 
mit England. 

Athen, 14. Februar. Kontoſtaolos wurde zum 
Präfidenten der Kammer erwählt. Zwei engliſche 
Schiffe ſind angekommen, die Truppen abzuholen, ein 
franzöſiſches wird ſtündlich zu dieſem Zwecke erwartet. 


Dr. A. Boczek. 


ſtirt iſt und aus etwa 54 Jungen beſteht, verdiente im verfloſſe⸗ 
nen Jahre 2771 Lſtr., jo daß Jeder derſelben wöchentlich 2 Thlr. 
für ſich behalten, 1 Thlr. an den Verein und 1 Thlr. an die 
Sparcaſſe abliefern konnte. 

** Der bekannte Krim ⸗Correſpondent der Times, Mr. 
William Ruſſell, hat die Abſicht, einen Cyclus von Vorleſungen 
über die Geſchichte des Ruſſenkriegs zu halten und alle Ausſicht, 
auf dieſem Wege ein reſpectabler Rentier zu werden. Mr. Beale, 
der ſpeculative Londoner Concert-Unternehmer, foll ihm für etwa 
150 Vorleſungen, die er bis April 1858 in verſchiedenen Städ⸗ 
ein Honorar 
man glaubt, 
ſondern eine 


von 10,000 Lſt. contractlich zugeſichert haben; und 


anſtändige goldene Ernte einheimſen wird. 


Kunſt und Literatur. 


* Dingelſtedt will vor Antritt feiner Reiſe nach Italien 
eine Brochüre über ſeine Leitung der Münchner Hofbühne der 
Oeffentlichkeit übergeben. f 
‚.* Schillers ſämmtliche Werke werden jetzt von Herkel 
in's Ruſſiſche überſetzt; doch dürfte wohl die ruſſiſche Cenſur noch 
manches Bedenken gegen eine treue Ueberſetzung haben und ge⸗ 
ah Deutſchen 

n. 


Die „Arbeits börſe“ (la bourse du travail) heißt ein neues 
Journal, welches nach dem Vorbild des von Dr. Mar Wirth in 


Frankfurt erſcheinenden „Arbeitgeber“ in Brüſſel im vorigen Monat 


gegründet worden iſt. Programm, innere wie äußere Ausſtattung find 
ganz dieſelben wie beim „Arbeitgeber“. Brüſſel iſt ganz der Bo⸗ 

far gelingen laſſen wie den 
Antereſſant iſt es, daß bei dieſem 


Vorrang abgelaufen 


ermtliche Erläfle. 


Nr. 4189/pol. Edictal⸗Vorladung. 


Vom k. k. Bezirksamte Nisko werden nachbenannte militärpflichtige Individuen aufgefordert, binnen ſechs 
und der Militärpflicht zu entſprechen, —— 


Wochen von der Einſchaltung dieſes Edicts gerechnet, hierorts zu erſcheinen, 
widrigens dieſelben als Recrutirungs⸗Flüchtlinge behandelt werden würden. 
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2 Leiſor Wein 
16 r 
17 Franz Maciag 
25 Joſeph Ende 
79 | Bartolomäus Koziol - - 
11 Jacob Fuse 
26 Joſeph Nowaekk 
17 Joſeph Nieradk˖aa . 
22 Joſeph Nieradka 
124 Franz LJ ko 
474 Anton Soltys 
243 Johann Karl Konrad. 
482 Michael ut 
70 Johann Gwozdz . 
87 Albert Kolodziej 
161 Albert Sepulak 
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Przedzel 
Groble 
Korabina 
Raclawice 
Jatta 
Nowosielec 
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Stany 
Jezöw 
Kamieh 


Cholewiana göra 


„ 


A 0 1 Ri 
168 Franz Koper NN 15 
89 Lorenz Kowal. . ER TEN IN Rebe = Nisko 
225 Johann Kas a = 
234 | Johann Barae n. 5 
284 Sebaſtian Pilalee e 5 
, . Bojandw 
47 Kaſimir Krawiec.. : - ern a 
95 | Adalbert Welezyfiski. » » + + re. 1 
R ie or „ Przyszow 
83 Kaſimir Urban ER 
118 | Franz Made: 2 Kopki 
2 Ziril Drobczy ski Tarnogöra 
65 Jacob Wale. Jatta 
32 Valentin Bienieeeeekekkn Ne Zalesie 
1 | Anton Lapis Koziarnia 
4 Joſeph Glogowski. „ 
ahh e a re 2 Jezow 
Josey) Bednar s. — 5 
20 Jankel Widenf eld „ 
35 Albert Olszowy . » : +. ee Kamien 
271 Albert Party... u 
487 Albert Baluuitert S 7 
, ee Bojanòw 
22 [Valentin Kruk. c Eee ai Przyszöw 
3 Johann Kawaletz . ... een Kopki 
13 Lukas Podkowa. . » » 2... e — 
58 Franz Mader; > 
107 Jacob Sagan 8 92 77 
180 | Joſeph Sobila gk. FA 
35 Schulim Lindenbaunununn. Rudnik 
48 Naftali Weingarten 1 
32 [ Laurenz Kidalzaa . Tarnogöra 
54 | Paul Sztaba . . - - » e Pie 
126 | Johann Wolicki.. » «+ ernennt. 8 
36 Anton Herdliczka a. 1 
i e,, ee wel orgetenng alesie 
65 | Kaſimir Jani eee. . 
4] Joſeph Beizeba ada BEER 
110 | Michael Majaszewski.. » - «re. any 
151 | Bartholomäus R ys... Laski 
44 | Jacob Techman mg.. eee 
„ 8 12 
JJ ne lebieiie 9 
84 Anton Nienaj adio S 7 
110 | Adam Muchkaa . Z 
176 Adalbert 8 „7. " 
524 Jacob Jablonskk i Kamien 
374 Friedrich Zusaaũn re erenen. . 
105 Valentin Sade W 
272 Andreas Iskra . 1 1 „ eie ee Rei 
315 Joachim Johann Winkler. 4 im 
17 Johann Wado wiki. eee 
15 | Joſeph Czerepa k b 
34 Johann Czerepa k ren Re 
did Grönspann +... een aeg 0 
8 Sebaſtian Trackcaa .. G5 
Johann Puzio vel Ziolkows kk Stan 
„„ ie ne a any 
109 | Karl ECC rer a ” 
2 Bert eg Sojkowa 
29 Jen Delekta. D RER Pa sr ek ker 5 
94 Lorenz Doleckt 5 u 9 Jezow 
100 | Joſeph Olko , . e ECHO ? „ 
187 Nikolaus Wola gx 8 l Pag ” 
256 Fa enn BE . 
78 artholomäus To; 1 n „, 
97 i Czubat — * 3 e Kamien 
Ber NEE EL AN 3 
456 a Pilat FR 8 eee Nisko 
284 Johann Winkler 2 * 5 be de 5 
221 Feam Jar ß. Bojanbw 
48 Anton Si et. n — * 938 2 
5 Fabinand Frein dene , LE 
34 ee DEP >: eher 
55 me Rad.. udaik 
94 Joſeph Nadler . 3 ind e N 1 
31 | Anton Jarosz - * 323 Tarnogöra 
2 | Joſeph Reich 7 05 
23 Lukas Maruit 3 Zalesie 
65 | Albart Jani ee RES 
Bartholomäus Koniar : 3 Stany 


In der Buchdruckerei des „CAS. 


(127.13) 


9 Name 


— 


Gemeinde 


Geburtsjahr 


32 Sebaſtian Popek.. » - - 0.» ; Jezöw 1832 
Lorenz Dole ck „ | „ 
S Martin Sagan e ER „ | 7 
2 Leier ! ® HERRN, Neu Nart | £ 
8 Mathias Nembi sss ne 5 | 5 
= n Noöfta[lßß 7 Struza 57 
8 41 Joſeph Marut . BIN, sets IV are Rn ENT RLHNG Bojansw 0 
60 ] Martin Sulic ß. . Przyszow 7 
1836 61 | Franz 1 VVV 5 5 
” J; ͤ ET fr 7 
„5 98 eh Bur!!! nn. Lowisko 1831 
„ 31 | Simon Lach „ Koziarnia | 5 
„ 89 | Albert Nienajado . .... Nenn. Jezôw | 5 
7 113 Johann Sroka „ ee 7 7 
1 36 Johann Rendzio Bojan w Fi 
15 34 Michael Czerepak e e Przyszow 5 
1 63 Ludwig Mircinski „ 2 1 
7 19 Valentin Kleisʒ Steinau 1830 
„ 65 | Kaſimir Koniowski Zalesie 15 
1 45 Michael! Bajeenkn Laski 7 
7 29 Joſeph Potocki 9 ö Soikowa | 5 
2 t Jezöw | 7 
7 185 Johann Zajac . N 7 | „ 
7 190 Albert Byk. TE . 7 | 55 
7 349 Johann Glusiak a Er ah RE 1 Se Zu Na i | 5 
„ 48 Valentin Rembi ss. 1 “ art i 
„ % / Ne | amien 1 
Z 53 Franz Bzdon . . 2. - ve | 5 all | 9 
„ 151 | Adalbert Tabor ENT © 2 ho ewianagora 75 
„ 46 | Albert Rendzio Bojanöw | „ 
„. 48 fr HR N TUE TEN RB Fa | 7 
„ 47 Adam Kotwica . Przyszöw | " 
155 Machts Deyn N N E 
Re Nisko, am 5. Februar 1857. 
— — ——— — — — — — — wi 
18 / 5. 
„ r. 3588. Ediet. Wiener Börse - Bericht 
8 . 2 ird hie⸗ vom 21. Februar, 1857. Wer. Baar 
2 Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird Dies Nat.⸗Anlehen zu 57/0 86—86 / 
a mit allgemein verlautbart, daß im Grunde Erlaſſes der Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5% . 92—93 
4 h. k. k. Landesregierung vom 10. Febr. l. J. 3. 2484 Lomb. venet. Anlehen zu 5%. „5 95— 90 
A zur Sicherſtellung der Kleidungs⸗ Erforderniſſe für 12 e zu Ho rt 
5 Gefangenwächter der Wisniezer Strafanſtalt am * detto „ 661 —66% 
7. Februar 1857 um 10 Uhr Vormittags im . 5 detto NE b] 
% giſtrats⸗Departement eine öffentliche Licitation abgehalten Bee 5 17700 Tr ar? 
2 werden wird. Gloggnttzer Oblig. m ee ae 
10 Das zu erlegende Vadium beträgt 40 fl. EM enger er Rü N vor i — 5 
2 Zu dieſer Verhandlung werden Unternehmung uſtige Ei E dae a No 
2 vorgeladen. . 0 „ 4% 0 gu 
7 2 Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt On Aa 0 3% a 5 87" 8 
7 Krakau, am 16. Februar 1857. detto der übrigen Kronl. „5% . am: 0 
. — Banco⸗Obligationen „ 5 627763 
. * 9. J. 1881 305-308 
" P etto BREI. Pen 136—136 
5 Privat- Anzeigen. Ba N 
Como⸗Rentſcheine 1 141.—14¼ 
1994 Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 2280-81 
„ ner enmi 0 sr re a Pr Be: ENT u 15 
* etto Pr „ — 87 
i F 
pr 2 * [7 etto (in uber) „ nr — 
Z Geleitet vom ſtrengſten Wahrheitsgefühle und geftüst| 3e, prioritäts-Oblig. der Etnats-Cifenbahn.ie. 92 
1 auf meine eigene Erfahrung und Ueberzeugung, erachte ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 11415 
5 ich es, von jeder Parteilichkeit weit entfernt, als keine] Actien der Nationalban te... 10421043 
angenehme Pflicht, mittelſt dieſer Anerkennung im. all] 5% . der Nationalbank 12monatliche. 99 J/—99 / 
A N & 3 i klären, d Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 288/289 
5 gemeinen Intereſſe öffentlich zu er „daß unter den „ „N. Oeſt. Escompte⸗Geſ. 5 120% 
ai zur Verſicherung gegen Feuerſchaͤden beſtehenden Geſell⸗P „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 261—262 { 
55 ſchaften, die allerh. conceſſionirte 3 5 8 0 n u 500 . 225515 
„ „ Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 315¼—315 
> Leipziger Feuer⸗ „ „Kaiserin ⸗Eliſabetb⸗Bahn zu 200 fl. f 
0 Seien Been be 100 an 2 
15 I ungs . A ſt lt „ „Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 109 ¾ —110 
5 „ „ Theißbahn n. 1017101 % 
5 erſicher n a „ e pas n 271271 h 
[wegen vedtichfter Erfüllung ihrer eingegangenen Werpflihe| 7 bete Ag elfen elke: bes ds 
L tungen, ſchleunigſter Abwickelung der Schadenangelegen⸗ e 8 BE a 425.420 
” heiten und pünktlichſter Bezahlung der ermittelten Schä- » Weder Dampf, Geſelſe a 76—77 
75 den, als eine der Vorzüglichſten genannt zu werden 5 & Preßb. Tyrn. Gifenb. N. Emiſſ. ER 
1 ver dient. 3 „ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 3840 
7 Dieſe ſolide Anſtalt im Wadowicer Kreiſe] zürt Cſterbazd, 40 fl. 8. 154.76 
7 Anfangs ungekannt, hat ſich, durch Wirkſamkeit ihres 5. Wen =, ESG. 23% —24 
Ir Hauptagenten Herrn H. Mendelſohn in Krakau, Gf. in n 10 „ 23 8 
„5 und durch Thätigkeit ſeines Agenten Herrn Florian Sr pw. 2740 
1833 Scholz in Wadowiee, in kurzer Zeit vielſeitigef „ St. Genois 1)ſh) 38 ½—38% 
„ Anerkennung ihres beſondern Verdienſtes erworben, und. Palfiy 2 
„ es wäre zu wünſchen, daß de Wirkungskreis derſelben in| ” Clary FEET 38 ½—38¼ 
Z unferer Gegend, durch allgemeines Vertrauen bald an Amſterdam (2 Mon.). 
Ausdehnung gewinnen ſoll; und zur Fö Amſterdam ee e eee — 87 
8 sdehnung 9 W rderung des all-] Augsburg (Use.) . i enn 104% 
„ gemeinen Beſten, kann ich nicht umhin, allen Denjenis| Butareft (31 T. V 
7 gen, die gegen Feuerſchäden ihr Hab und Gut verſichern Gonftantinopel en) ee 
1 laſſen, die erwähnte allerh. conceſſionirte Leipziger Fee 2 . 1087 
8⸗Anſtalt, zu di Hambuseg g Mon.) 16, — 
„ Feuerverſicherung 5 ieſem VBehufe| Nvorno (2 — 
n anzuempfehlen. London d Non) 5 10,9% 
„ Makow am 20. Jänner 1857. Mailand en I 103%, 2 
„ Gräflich Saint⸗Genoiſche Eifen- und Bergwerksverwaltung. Tal Mang, Butaten. Agio 5 Per / 
% i Napoleons hw... 8.8% 
5 Eduard Riedel, ae Sunn \ 10.14— 10.15 
1 (149.1.3) Haupt⸗ erwalter. Ruf. Imperiale . 
„ Dre ar rag" Dong rg vor rese TEE IDEE Peer erre 3i Vo l — 
Z W Mesznie Szlacheckiej Cyrkut Tarsow- K. k. Theater in Krakau. 
1 ski, powiat i Parafia Tuchow, jest e 
„ F w I n ivection des F. Blum und J. Pfeiffer. 
7 37 morg6 SEE d 10 g 11. Vorſtellung. ötes Abonnement 
„ 2 morgöw pola ornego skladajgcy sie, 2 bu- 
1832 1 Montag, den 23. Februar 1857. 


dynkami miszkalnemi i ekonomicznemi z zasie- 
wami ozimowemi od 2go marca b. r. z wolnéj 
reki do sprzedania, 

Blizsa wiadomosc u wiaseiciela w miejscu. 
(130-2-9 


Anton Ozaplinski, Buchdruckerei ⸗Geſchäftslelter 


Der Affe und der Bräutigam 


Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtro 
Preiſe find bekannt. — Anfang 7 Uhr. 


